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In  unterschiedliche  Abstrahl-  und  Empfangsrichtungswinkel  einstellbarer  Bewegungsmelder  in 
Form  eines  Radars. 
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©  Ein  in  unterschiedliche  Abstrahl-  und  Empfangs- 
winkel  einstellbarer  Bewegungsmelder  in  Form  eines 
Radars  umfaßt  einen  Hohlraumresonator  (3)  und  ei- 
nen  Mischer  (5)  sowie  eine  zungenförmig  vorstehen- 
de  Antenne  (15)  zum  Abstrahlen  und  Empfang  der 
Radarwellen.  Die  Antenne  (15)  sitzt  an  ihrer  Basis 
(15a)  im  Bereich  einer  Hohlleiteröffnung  (13)  eines 
Hohlleiterendabschnittes  (9)  oder  Gehäuses  (1).  Um 
einen  erheblich  einfacher  gestalteten  und  einen  er- 
heblich  geringeren  Bauraum  beanspruchenden  Be- 
wegungsmelder  basierend  auf  dem  Radarprinzip  zu 
schaffen  ist  vorgesehen,  daß  die  Antenne  (15)  ge- 
genüber  dem  unverschwenkbar  gehaltenen  Gehäuse 
(1)  des  Hohlraumresonators  (3)  und/oder  Mischers 
(5)  um  zumindest  eine  Verschwenkachse  (17)  ver- 
schwenkbar  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  in  unterschiedliche 
Abstrahl-  und  Empfangswinkel  einstellbaren  Bewe- 
gungsmelder  in  Form  eines  Radars  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Derartige  Bewegungsmelder  finden  heute  zu- 
nehmenden  Einsatz  im  Zusammenhang  mit  Türen, 
die  automatisch  geöffnet  und  geschlossen  werden 
können.  Nähert  sich  eine  Person  einer  geschlosse- 
nen  Tür,  so  wird  dies  über  den  in  Form  eines 
Radars  gestalteten  Bewegungsmelder  erkannt,  um 
mittels  einer  zugeordneten  Elektronik  den  Öff- 
nungsmechanismus  der  Tür  zu  betätigen.  Sobald 
die  erkannte  Person  den  Türbereich  verlassen  hat, 
wird  dann  die  Tür  wieder  geschlossen.  Ein  derarti- 
ger  Bewegungsmelder  in  Mikrowellen-Hohlleiter- 
bauweise  ist  grundsätzlich  aus  der  Veröffentlichung 
DE-Z:  "Wireless  World  February  1980",  Seite  34 
bis  38  bekannt. 

Diese  bisher  im  Handel  erhältlichen  und  auf 
einem  Radar  basierenden  Bewegungsmelder  erfor- 
dern  aber  bisher  noch  einen  beachtlichen  Bau- 
raum.  In  Abhängigkeit  von  dem  zu  überwachenden 
Türbereich  müssen  die  Bewegungsmelder  in  unter- 
schiedlicher  Abstrahl-  und  Empfangsrichtung  aus- 
gerichtet  werden  und/oder  unterschiedliche  Hörner 
verwandt  werden,  um  hierüber  eine  entsprechende 
Feinabstimmung  und  -Justierung  vornehmen  zu 
können. 

Bei  einem  nach  dem  Stand  der  Technik  be- 
kannten  Bewegungsmelder  ist  deshalb  vorgesehen 
worden,  daß  der  eigentliche  Hohlraumresonator  mit 
dem  zugehörigen  Mischer,  also  das  sogenannte 
"Cavity"  zusammen  mit  der  Leiterplatine  zu  dessen 
Ansteuerung  und  den  Kabeln  insgesamt  um  eine 
horizontale  Verschwenkachse  verschwenkt  werden 
kann.  Hierdurch  ist  eine  entsprechende  Ausrichtung 
auf  den  zu  überwachenden  Raum  möglich.  Aller- 
dings  läßt  sich  hierdurch  noch  nicht  die  Abstrahl- 
und  Empfangscharakteristik  einstellen,  die  ebenfalls 
für  die  Größe  des  zu  überwachenden  Raumes  von 
Bedeutung  ist. 

Bei  einem  weiteren  bekanntgewordenen  Bewe- 
gungsmelder  ist  deshalb  vorgesehen  worden,  in 
unterschiedlicher  Größe,  d.h.  in  unterschiedlicher 
Breiten-  und  Höhenabmessung  gestaltete  Hörner 
auswechselbar  auf  einem  um  eine  Horizontalachse 
verschwenkbaren  Cavity  montieren  zu  können.  Je 
nach  gewünschter  Abstrahl-  und  Empfangscharak- 
teristik  konnten  also  unterschiedliche  Hörner  ange- 
baut  werden. 

Bei  einem  anderen  aus  dem  DE-GM  74  00 
469.6  bekannt  gewordenen  gattungsbildenden  Be- 
wegungsmelder  ist  vorgesehen,  daß  der  gesamte 
Hohlraumresonator  einschließlich  Mischer  und  den 
Anschlußstellen  für  die  Anschlußdrähte  sowie  die 
zugehörige  Leiterplatine  um  eine  Horizontalachse 
und  bei  Bedarf  auch  zusätzlich  um  eine  Vertikal- 
achse  begrenzt  verschwenkbar  ist.  Dazu  wird  vor- 

geschlagen,  daß  der  Radarstrahler  auf  der  Leiter- 
platine  selbst  angeordnet  ist  und  diese  in  einem 
zur  unmittelbaren  Wandbefestigung  ausgestalteten 
Gehäuseunterteil  dreh-  und  schwenkbar  und  damit 

5  arretierbar  ist.  Dadurch  soll  eine  hohe  Sicherheit 
gegen  unzulässige  Verstellung  gegeben  sein.  Der 
hier  vorgesehene  Strahler  ist  auch  grundsätzlich 
als  permanent  verwandter  Strahler  vorgesehen,  der 
im  wesentlichen  als  nicht-auswechselbares  Horn 

io  gestaltet  ist.ln  einem  weitgehend  ähnlichen  Stand 
der  Technik,  bei  welchem  die  gesamten  Hohlraum- 
resonate  einschließlich  des  Mischers  und  den  An- 
schlußstellen  für  die  Anschlußdrähte  sowie  der  zu- 
gehörigen  Leiterplatine  um  eine  Horizontalachse 

75  verschwenkbar  ist,  ist  dieses  Horn  in  Breitenrich- 
tung  trompetenförmig  erweitert  und  in  Vertikalrich- 
tung  durch  zwei  ebene  Platten  begrenzt.  Dazu  sind 
im  Horn  zwei  verstellbare  vertikal  ausgerichtete  Re- 
flektorwände  vorgesehen,  die  in  Horizontalrichtung 

20  aufeinander  zu  bzw.  voneinander  weg  verstellbar 
sind.  Dadurch  läßt  sich  die  effektive  Breite  der 
Hornöffnung  (bei  unverändertem  Höhenabstand 
der  Hornöffnung)  unterschiedlich  einstellen  und  da- 
mit  der  zu  überwachende  Bereich  feinabstimmen. 

25  Aber  auch  dieser  Bewegungsmelder  bean- 
sprucht  einen  beachtlichen  Bauraum,  vor  allem 
auch  deshalb,  weil  die  gesamte  Anordnung  über 
eine  Horizontalachse  verschwenkbar  angeordnet  ist 
und  deshalb  der  entsprechende  Freiraum  zum  Ver- 

30  schwenken  vorgesehen  sein  muß.  Auch  das  Horn 
selbst  mit  den  beiden  erläuterten  verstellbaren  Re- 
flektorwänden  erfordert  einen  nicht  unbeachtlichen 
Bauaufwand,  was  sich  letztlich  auch  kostenmäßig 
niederschlägt. 

35  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  von 
daher  einen  erheblich  einfacher  gestalteten  und 
einen  erheblich  geringeren  Bauraum  beanspru- 
chenden  Bewegungsmelder  basierend  auf  dem  Ra- 
darprinzip  zu  schaffen,  der  eine  problemlose  kun- 

40  denspezifische  Anpassung  an  den  zu  überwachen- 
den  Raum  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  entspre- 
chend  den  im  Anspruch  1  angegebenen  Merkma- 
len  gelöst.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 

45  dung  sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben. 
Durch  die  vorliegende  Erfindung  wird  auf 

durchaus  verblüffende  Art  und  Weise  ein  Konstruk- 
tionsprinzip  verwirklicht,  daß  zu  einer  beachtlichen 
Miniaturisierung  eines  Bewegungsmelders  beiträgt. 

50  Der  erfindungsgemäße  Bewegungsmelder  kann  da- 
bei  in  kompakter  Bauausführung  sogar  weitgehend 
in  das  den  sonstigen  zum  Schließen  und  Öffnen 
der  Tür  benötigten  Antriebs-  und  Steuermechanis- 
mus  aufnehmende  Gehäuse  integriert  werden  ohne 

55  zusätzlichen  großen  Bauraum  zu  beanspruchen, 
was  sich  letztlich  auch  in  einer  ästhetisch  anspre- 
chenden  Bauausführung  niederschlägt. 
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Der  erfindungsgemäße  Bewegungsmelder  um- 
faßt  dabei  ein  fest  montiertes  nicht  verschwenkba- 
res  sogenanntes  Cavity. 

Am  Hohlleiterausgang  ist  lediglich  ein  Hohllei- 
terendabschnitt  vorgesehen,  an  welchem  eine  in 
der  Regel  aus  dielektrischem  Kunststoff  bestehen- 
de  Antenne  vorgesehen  ist.  Derartige  aus  dielektri- 
schem  Kunststoffmaterial  bestehende  Antennen 
sind  an  sich  bekannt.  Erfindungsgemäß  ist  aber 
nunmehr  vorgesehen,  daß  diese  zungenförimge 
Antenne  an  ihrer  rückwärtigen  Seite  am  Hohlleiter- 
ausgang  zumindest  um  eine  Achse  verschwenkbar 
gehalten  ist.  Durch  Verschwenken  der  Antenne  läßt 
sich  darüber  der  zu  überwachende  Raum  definie- 
ren. 

Dabei  können  bei  Bedarf  unterschiedlich  ge- 
formte  Antennen  eingesetzt  werden.  Denn  die  von 
ihrem  hinteren  Einspannende  zu  ihrem  vorderen 
Zungenende  verlaufende  Form  der  Antenne  sowie 
die  sonstigen  Größenabmessungen  haben  Einfluß 
auf  die  Dimensionierung  und  Größe  des  zu  über- 
wachenden  Raums. 

Dabei  kann  in  einer  besonders  einfachen  Art 
und  Weise  eine  Feinanpasung  auch  noch  dadurch 
vorgenommen  werden,  daß  die  aus  Kunststoff  be- 
stehende  zungenförmige  Antenne  gegebenenfalls 
in  ihrer  Länge  gekürzt  wird,  wodurch  ebenfalls  eine 
Feinabstimmung  bezüglich  des  Überwachungsrau- 
mes  möglich  ist. 

In  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  ist  das  rückwärtige  Ende  der 
Antenne  nicht  nur  um  eine,  sondern  um  zwei  senk- 
recht  zueinander  stehende  Achsen  verschwenkbar. 
Dies  kann  beispielsweise  in  Form  einer  kugelge- 
lenkartigen  Verankerung  am  Hohlleiterausgang  er- 
folgen. 

Weitere  Vorteile,  Einzelheiten  und  Merkmale 
der  Erfindung  ergeben  sich  nachfolgend  aus  dem 
anhand  von  Zeichnungen  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel.  Dabei  Zeigen  im  einzelnen: 

Figur  1  :  eine  schematische  Draufsicht  auf 
den  erfindungsgemäßen  Bewe- 
gungsmelder; 

Figur  2  :  eine  schematische  Seitenansicht 
auf  den  in  Figur  1  dargestellten  Be- 
wegungsmelder  mit  in  zwei  unter- 
schiedliche  Lagen  verstellte  Anten- 
ne;  und 

Figur  3  :  eine  schematische  Frontansicht  auf 
die  Antenne  und  den  sie  tragenen- 
den  Hohlleiterendabschnitt  bei  ab- 
genommenen  Cavity. 

Aus  den  Figuren  ist  ein  Gehäuse  1  eines  soge- 
nannten  Cavitys,  d.  h.  eines  nach  hinten  verschlos- 
senen  Hohlraumresonators  3  und  eines  sich  daran 
anschließenden  Mischers  5,  d.  h.  eines  Hohlleiter- 
abschnittes  mit  zugehöriger  Mischerdiode  enten- 
ehmbar.  Ferner  sind  entsprechende  Anschlüsse  7 

zum  Anschluß  diverser  in  den  Zeichnungen  nicht 
näher  gezeigter  elektrischer  Leitungen  und  Kabel 
zum  Betrieb  des  in  Form  eines  Radars  aufgebau- 
ten  Bewegungsmelders  vorgesehen.  Eine  Leiterpla- 

5  tine  mit  entsprechenden  elektrischen  Bauteilen 
kann  am  oder  im  Gehäuse  1  an  der  entsprechen- 
den  Stelle  vorgesehen  sein. 

Das  eigentliche  sogenannte  als  Gehäuse  1  be- 
zeichnete  Cavity  ist  in  Ausbreitungsrichtung  des 

io  Hohlleiters  durch  eine  Verschlußdoppelplatte  11a 
und  11b  begrenzt.  In  der  Verschlußdoppelplatte 
11a,  11b  ist  in  Ausbreitungsrichtung  eine  Hohllei- 
teröffnung  13  vorgesehen. 

Der  gesamte  Querschnitt  der  Hohlleiteröffnung 
15  13  wird  durch  die  Basis  15a  einer  Antenne  über- 

deckt  und  verschlossen,  die  aus  dielektrischem 
Kunststoffmaterial  bestehen  kann  und  somit  für  die 
Radarstrahlen  durchlässig  ist  und  als  elektroma- 
gnetischer  Wellenstrahler  mit  Richtcharakteristik 

20  dient.  Die  Richtcharakteristik  der  Antenne  15  ist 
durch  deren  Größe  und  Abmessungen,  insbeson- 
dere  auch  deren  Form  bedingt.  Im  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  nimmt  sowohl  die  Dicke  der  An- 
tenne  von  ihrer  Basis  15a  zu  deren  zungenförmi- 

25  gen  Ende  15b  wie  aber  auch  die  Breite  der  Anten- 
ne  (Figur  1)  nach  vorne  hin  ab.  An  den  entspre- 
chenden  Flanken  treten  bei  entsprechendem  Be- 
rechnungsindex  die  elektromagnetischen  Wellen 
aus,  weshalb  ersichtlich  ist,  daß  durch  die  Neigung 

30  der  Begrenzungsflächen  die  Brechungswinkel  und 
damit  der  zu  überwachende  Bewegungsraum  letzt- 
lich  festgelegt  werden. 

Wie  sich  aus  Figur  1  ergibt  (in  der  die  beiden 
Verschlußdoppelplatten  11a  und  11b  entfernt  sind), 

35  ist  die  Basis  15a  der  Antenne  15  mit  einer  Ver- 
schwenkachse  17  ergebenden  Achsstummeln  17a 
versehen,  die  in  entsprechenden  Bohrungen  19  in 
den  Verschlußdoppelplatten  11a,  11b  eingreifen. 
Dabei  durchsetzt  die  Trennungsebene  zwischen 

40  den  beiden  Verschlußplatten  11a,  11b  die  Mitte  der 
Achsstummel  17a,  so  daß  im  montierten  Zustand  in 
jeder  der  beiden  Verschlußdoppelplatten  11a,  11b 
beidseitig  der  Hohlleiteröffnung  13  eine  Halbzylin- 
derform  ausgebildet  ist.  Bei  der  Montage  wird  die 

45  Antenne  15  und  damit  deren  Achsstummel  17a  in 
die  halbzylinderförmigen  Teil-Bohrungen  19  in  der 
einen  Verschlußplatte  11a  eingesetzt  und  die  zwei- 
te  Verschlußplatte  11b  vom  zungenförmigen  Ende 
15b  über  die  Antenne  15  aufgesteckt,  um  dann 

50  zusammen  am  Gehäuse  1  des  Cavitys  beispiels- 
weise  mittels  nicht  näher  dargestellten  Schrauben 
befestigt  zu  werden.  Dadurch  ist  die  Antenne  15 
am  so  gebildeten  Hohlleiterendabschnitt  9  bzw.  am 
Gehäuse  1,  d.  h.  an  einer  Gehäusewand  bzw.  den 

55  Gehäusewänden  unverlierbar  gehalten. 
Aus  der  Zeichnung  ist  ebenfalls  ersichtlich,  daß 

die  vordere  Verschlußplatte  11b  von  der  eigentli- 
chen  Hohlleiteröffnung  13  nach  außen  hin  in  einer 
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Ebene  quer  zur  Verschwenkachse  17  eine  differ- 
gierende  Ausnehmung  21  aufweist,  deren  Nei- 
gungswände  letztlich  als  Anschlagbegrenzung  für 
die  maximale  Verschwenkung  der  Antenne  15  ein- 
mal  in  die  in  Figur  2  gezeigte  obere  wie  untere 
maximale  Verschwenklage  dienen. 

Abweichend  vom  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  kann  anstelle  der  Verschwenkachse  17  auch 
ein  kugelgelenkartiger  Verankerungsabschnitt  an 
der  Basis  15a  der  Antenne  15  ausgebildet  sein,  der 
mit  einem  entsprechenden  kugelförmigen  Veranke- 
rungsabschnitt  18  anstelle  der  zylindrischen  Boh- 
rung  19  zusammenwirkt.  Dadurch  könnte  gewähr- 
leistet  werden,  daß  die  in  Figur  2  dargestellte  An- 
tenne  nicht  nur  in  Vertikalrichtung  quer  zur  dort 
gezeigten  Verschwenkachse  17,  sondern  auch 
noch  beispielsweise  senkrecht  zur  Zeichenebene 
um  eine  in  der  Zeichenebene  liegende  weitere 
Verschwenkachse  seitlich  verschwenkt  werden 
kann. 

Natürlich  sind  hier  auch  alle  andere  Konstruk- 
tionen  denkbar,  mit  denen  eine  Verstellmöglichkeit 
um  zwei  bevorzugt  senkrecht  zueinander  stehende 
Achsen  möglich  ist. 

In  Figur  2  ist  die  Basis,  d.  h.  das  rückwärtige 
Ende  der  Antenne  1  im  Querschnitt  quer  zur  Ver- 
schwenkachse  17  kreisförmig  gestaltet. 

Abweichend  davon  könnte  auch  die  rückwärts 
gerichtete  Begrenzungsfläche  des  Basisabschnittes 
15a  der  Antenne  15  mit  parallel  zur  Verstellachse 
17  verlaufenden  ebenen  Flächen  so  versehen  sein, 
daß  diese  Begrenzungsfläche  jeweils  in  der  maxi- 
malen  Verstellage  der  Antenne  an  den  dann  paral- 
lel  zueinander  verlaufenden  Begrenzungswänden 
der  Hohlleiteröffnung  13  anliegen  und  auch  hier- 
über  als  Anschlagbegrenzung  bei  Erreichen  der 
jeweils  maximalen  Winkel-Verstellage  der  Antenne 
15  dienen. 

Durch  Verschwenken  der  Antenne  kann  pro- 
blemlos  eine  Ausrichtung  auf  den  zu  überwachen- 
den  Raum  vorgenommen  werden.  Durch  kürzen 
der  Länge  der  Zunge  kann  zudem  eine  Feinabstim- 
mung  entsprechend  dem  Kunden  zur  Verfügung 
gestellten  Kenndaten  ebenfalls  bezüglich  der  Grö- 
ße  des  zu  überwachenden  in  Richtung  der  Antenne 
liegenden  Raumes  eingestellt  werden.  Bei  Bedarf 
könnte  unter  Umständen  sogar  eine  vormontierte 
Antenne  15  durch  eine  andere  ersetzt  werden,  die 
sich  durch  eine 

Patentansprüche 

1.  In  unterschiedliche  Abstrahl-  und  Empfangs- 
winkel  einstellbarer  Bewegungsmelder  in  Form 
eines  Radars,  mit  einem  Hohlraumresonator  (3) 
und  einem  Mischer  (5)  und  einer  zungenförmig 
vorstehenden  Antenne  (15)  zum  Abstrahlen 
und  Empfangen  der  Radarwellen,  wobei  die 

Antenne  (15)  an  ihrer  Basis  (15a)  im  Bereich 
einer  Hohlleiteröffnung  (13)  eines  Hohlleite- 
rendabschnittes  (9)  oder  Gehäuses  (1)  sitzt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antenne 

5  (15)  gegenüber  dem  unverschwenkbar  gehalte- 
nen  Gehäuse  (1)  des  Hohlraumresonators  (3) 
und/oder  Mischers  (5)  um  zumindest  eine  Ver- 
schwenkachse  (17)  verschwenkbar  ist. 

io  2.  Bewegungsmelder  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Antenne  um  zumin- 
dest  zwei  vorzugsweise  senkrecht  stehende 
Achsen  gegenüber  dem  Gehäuse  (1)  ver- 
schwenkbar  ist. 

15 
3.  Bewegungsmelder  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Basis 
(15a)  der  Antenne  (15)  zumindest  eine  Ver- 
schwenkachse  (17)  ausgebildet  ist,  mittels  de- 

20  rer  die  Antenne  (15)  gegenüber  einem  sie  tra- 
genden  und  mit  einer  von  ihrer  Basis  (15a) 
durchsetzten  Hohlleiteröffnung  (13)  versehenen 
Hohlleiterendabschnittes  oder  Gehäuses  (1) 
verschwenkbar  ist. 

25 
4.  Bewegungsmelder  nach  Anspruch  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  an  der  Basis  (15a)  der 
Antenne  (15)  seitliche  vorstehende  Achsstum- 
mel  (17a)  vorgesehen  sind,  die  in  eine  entspre- 

30  chende  Bohrung  (19)  in  einem  Hohlleiterend- 
abschnitt  oder  Gehäuse  (1;  11a;  11b)  eingrei- 
fen. 

5.  Bewegungsmelder  nach  Anspruch  4,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  die  Bohrungen  (19)  zur 

Aufnahme  der  Achsstummel  (17a)  in  einer  am 
Gehäuse  (1)  zumindest  mittelbar  verankerba- 
ren  Verschlußdoppelplatte  (11a,  11b)  ausgebil- 
det  sind. 

40 
6.  Bewegungsmelder  nach  Anspruch  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  die  Bohrung  (19) 
aufnehmende  Abschlußplatte  (11)  in  einer  Ebe- 
nen  quer  zur  Verschwenkachse  (17)  zweigeteilt 

45  ist. 

7.  Bewegungsmelder  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Achsstummel  (17a)  zumindest  mittelbar  am 

50  Gehäuse  (1)  abgestützt  sind  und  in  eine  ent- 
sprechende  Bohrung  in  der  Basis  (15a)  in  die 
Antenne  (15)  eingreifen. 

8.  Bewegungsmelder  nach  einem  der  Ansprüche 
55  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Basis  (15a)  der  Antenne  (15)  kugelförmig  ge- 
staltet  oder  zumindest  mit  einem  kugelförmi- 
gen  Segment  oder  Sektor  versehen  ist,  wor- 

4 
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über  die  Antenne  (15)  in  einem  entsprechend 
kugelförmig  oder  teilweise  kugelförmig  gestal- 
teten  Verankerungsabschnitt  (18)  an  einem 
Hohlleiterendabschnitt  oder  dem  Gehäuse  (1) 
eingreift  und  darüber  verschwenkbar  gehalten  5 
ist. 
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